Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher 


Sr 


AGrier 


Jahrgang, 


Zokales, 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Am 4. Januar dem Premier⸗vieutenant ? Schneider e. T. 
Am 10. dem Kutſcher Jar, Kaffine zu Moſurau c. T. 
Todeskälle: 
Den 3. Januar der Bataillons-Arzt Dr. med. Joh. Jul. Kies, 
en Nervenficher, 39 J. 6 M. 
Den 4. Schloſſergeſell Herrm. Jul. Luy aus Greifenberg in 
Pommern, an der Ruhr, 19 J. 2 T. (ſtarb im Krankenhauſe.) 
Den 8. der Ob. L. Ger. Sal. Kaſſ. Controleur Georg Gottl. 


Benjam. Lorenz, an Lungenkrankheit. 67 J. 11 M. 29 T. 
!! ² m ˙TcÄ . , ... 


‚ Den 11. des Poſamentiers Ad. Baſold Ehefrau Karoline Emi⸗ 


lie geb. Schmidt, am Nervenfieber, 29 J. 10M. 23 T. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 
vom 13. Januar 1848. 
Weizen: der Preuß. Scheffel zrtir. 15 fgr. pf. bis artir. 28 far. o pf. 


Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 26 fgr.⸗ pf. bis 2 ftlr. a far. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel ı relr. 17 gr. 6 pf. bis urtlr. 2a far. 6 pf. 
Erbfen: der Preuß Scheffel 2 rtlr. 18 [gr. pf. bis 2 rtlr. 21 fgr. pf. 
Hafer: der Preuß Scheffel -rilr. 2s far. 6 pf. bis urtlr.-ſar „pf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 28 far. bis 8 rtlr. „gr. 

Heu: der Centner tir, 20 fgr. bis 1 rtlr. = for, 


Hutter: das Quart ı8 bis 21 fgr, 


Erer:3 für ı fer. ö 


Verlag und Redacttion von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben, 


Sllgemeinss: Ange ga. 


De am 13. d. M. glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Malwina 
geb. Stern von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich ſtatt beſonoerer Meldung erge⸗ 


benſt an. 
N. Freund. 
— —— — — 


In meinem Hauſe N? 143 Oder⸗Gaſſe 
find: 1 Gewölbe und 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen und 


Oſtern zu beziehen. 
Joſ. Kunze. 


erpedirt werden. 


gen veranlaſſen. 


Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Born in 
Erfurt mit Aufträgen auf ſelbſt erzeugte Sämereien u. ſ. w. beehren wollen, haben 
dieſelben Unterzeichneten beauftragt, die Beſtellungen und Gelder anzunehmen. — 
Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern nur dasjenige für die 
Zuſendungen was auch niedrig ſein wird, weil ſtets mehrere Sendungen zuſammen 


Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu reichhaltigen Aufträ⸗ 
Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, iſt das Ziel, wonach 


die Producenten ſtreben. — Kataloge zur gefilligen Durchſicht und Gratis⸗ 
liegen bei mir bereit. 


rtheilung 


Iulius Berkhold, 


Oderſtraße. 


3 14 R 


Bekanntmachung und Bitte“ 


ie außerordentliche Theuruug aller Lebensmittel, welche nun ſchon über Jahr und Tag auf unſerem ganzen Vaterlande 


laſt enders unter den Bewohnern der hiefigen Gegend große Noth erzeugt und die Zahl der Hülfsbedürftigen wächst 
wie genen Jahre, ſo auch jetzt ſeit dem Eintritt des harten Winters von Tage zu Tage. Denen aber, welche wirklich 
das thwendigſte fur ſich und die Ihrigen nicht erwerben und verdienen können, geſellen ſich noch die Trägen und Lüderli⸗ 


chen bei, welche mit allerlei Künſten der Verſtellung, der Lüge und des Betruges das Publikum täuſchen, ſeine Güte, mißbrau⸗ 
chen und nicht ſelten von der unnöthigen Bettelei zum Stehlen und andern Kaltern übergehen, während ſte der dargeböt nen Be⸗ 
ſchäftigung ſich entziehen. Es giebt Eltern, welche für ihre Kinder faſt gar nicht ſorgen, fie zum Betteln anleiten und zwingen 
der Schule entziehen und gänzlicher Verwahrloſung preisgeben. So werden denn die Bewohner hieſiger Stadt von n 
und zwar vornehmlich von folchen, welche den benachbarten Dörfern und der weitern Ungegend angehören, in einer Weiſe belaſti⸗ 
get und in Anſpruch genommen, welche unerträglich zu werden beginnt und oftmals mogen ihre Gaben die Trägheit und Lüder— 
lichkeit befördern, ſtatt einem wahren Bedürfniſſe abhelfen. Die hieſigen Kommunalbehorden haben daher Diefen wichtigen Gegen⸗ 
fand neuerdings in ernſte Berathung genommen und die unterzeichnete Armen⸗eputation ermächtigt und beauftragt, der Ausfüh— 
rung ihrer Beſchlüße zur Beförderung des Gemeinwohls, zum Beſten der wirklich Bedunftigen und zur Befreiung des Publikums 
von beläſtigender Bettelei die möglichſt großeſte Sorge zuzuwenden. f 

Indem wir uns nun zu dem, beſonders unter den gegenwärtigen Umſtänden, höchſt ſchwierigen und wichtigen Unterneh⸗ 
men, eine geordnete Kommunal- Armenpflege einzurichten, anſchicken, müſſen wir vorn herein auf die freundliche Unterſtutzunz 
ſämmtlicher Stadtbewohner richnen und ihre oft bewährte Mildthätigkeit in Auſpruch nehmen. Nur durch ihre Beihulfe kann ed 
uns gelingen, der Hausbettelej Schranken zu ſetzen und die dringendſten Bedürfniſſe hieſiger Armen zu befriedigen. Wir hoffen, 
um fo weniger eine Feblbitte zu thun, als damit keine neuen Opfer gefordert," ſondern nur die bisher unmittelbar den Armen 
gewährten Gaben zweckmäßiger für dieſelben verwendet werden ſollen. Obwohl fer die Armen monatlich eırca 160 % aus der 
Kämmereikaſſe gewährt werden, jo reicht dies neben dem, was von wohlthätigen Inſtituten und Vereinen geſchieht, in dieſer ſchwe⸗ 
ren Zeit keineswegs aus. 

Wir legen nun im Naahſtehenden unſern verehrten Mitbürgern den Plan, wie wir unſere Zwecke zu erreichen gevenken, 
in der Abſicht vor, um unſere Bitten daran anzuknüpfen und Damit zu begründen. 2 

1) Zuvörderſt wird ſo ſchnell als moglich eine Ermittelung ſämmtlicher Ortsarmen, des Bedürfniſſes jeder Perſon oder Fa— 
milie, jo wie desjenigen, was ſte irgend woher an Unterſtützung empfangen, jlattfinden und bitten wir, den damit beauf⸗ 
tragten Bezirksvorſtehern und Armenovatern in dieſem ſchweren Geſchäfte moglichſt forderlich und behülflich zu fein. 

2) Zur Prüfung und Beurtheilung des wirklichen Bevürfniſſes haben wir eine Kommiſſion ernannt, welche täglich mit Aus- 
nahme der Sonn- und Festtage von 11 12 Uhr im Rathhauſe verſammelt fein wird. An dieſe bitten wir alle Bett⸗ 
ler ohne Unterſchied ob einheimiſche, oder auswärtige zu verweiſen. Die Einheimiſchen werden dort Berückſichtigung und 
nach Maaßgabe der Umſtände, vorzüglich aber der mit Vertrauen von der wohltbätigen Cinwohnerſchaft erbetenen und 
erwarteten Gaben Unterſtützung in Geld oder Lebensmitteln, oder Arbeitsnachweiſung finden; die Auswärtigen dagegen 
werden nach Befinden eine Gabe empfangen und vor künſtigem Betteln in der Stadt unter Audrohung polizeilicher Maß— 
nahmen gewarnt werden. 

3) Um den Publikum die Zuweiſung der Bettler an die gedachte Kommiſſton zu erleichtern, haben wir Blechmarken anferti— 
gen laſſen, welche denen, die monatliche beſtimmte Beiträge in die ihnen von den Bezirksvorſtehern vorzulegenden Liſten 
zeichnen, unter mindeſter Aurechnung von 1 o% für das Stück eingehendigt werden ſollen. Außerdem werden dieſelben 
auch in der Kämmereikaſſe zu haben ſein. Wir bitten, daß Alle, welche uberhaupt zu Beiträgen ſich verpflichten, ſolche 
Marken annehmen, und keinem Bettler Geld, ſondern nur Marken verabreichen, und jeden damit an die Armen = Some 
miſſlon welſen wollen. Dieſe Marken baben in den Händen der Bettler durchaus keinen Geldwerth, ſondern ſollen nur 
dazu dienen, ihn zu der Kommiſſton zu bringen, welche ganz unabhängig davon, wie viele Marken Einer abliefert, grö— 
ßere oder kleinere Unterſtützungen gewähren, oder nach Umſtänden auch ganz verſagen wird. Ein Mißbrauch der Mar— 
ken iſt daher nicht anzunehmen. f 

4) Sämtliche ſtädtiſche Polizeibeamte find beauftragt, eden Bettler, welchen fie auf der That betreffen, in das Polizei-Amt 
zu führen, von welchem derſelbe der Armen-Kommiſſion überwieſen, vor weiterer Straßen- und Hausbettelei gewarnt 
und im Wiederholungsfalle beſtraft, oder wenn er ein Auswärtiger iſt, in feine Heimaty gewieſen wird. Die Polizei: 
Beamten werden in dieſem Geſchäfte von zwei beſonders dazu angenommenen Gehülfen unterſtützt werden, und mit mög— 
lichſter Milde verfahren. 

Durch die vorgedachten Maßregeln hoffen wir, der Vettelei die erwünſchten Schranken zu ſetzen und dem Publikum eine 
große Veläſtigung abzunehmen, müſſen nun aber auch dringend bitten, uns durch monatliche Beiträge, die in die von den Vezirks⸗ 
vorſtehern vorzulegenden Liſten einzuzeichnen wären, in den Stand zu ſetzen, den wirklich Bedürftigen das Allernothwendigſte 
zu gewähren. f r 5 
Wir vertrauen nächſt Gott und feinem Segen dem guten und mildthätigen Sinne unſerer Mübürger. 

Natibor den 12. Januar 1848. 

2. Die ſtädtiſche Armen Deputation. 

* Schwarz, Bürgermeiſter als Vorſttzender. 
) Befondere Ubbrücke werden zum Beiten der Armenkaſſe 1 Egr. bei der Redaktion d. Bl. zu haben fein, 
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(Eingefandt.) 


Den 26. Januar c. Vormittags um 9 Uhr ſteht im hieſtgen Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Lokale Termin zur Veräußerung des den Kaufmann Johann Bugdoll-⸗ 
ſchen Erben unter NE 25 der Langen⸗Straße zu Ratibor gehörigen Haufes nebſt 
Bug: in Folge des erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſes an. 

Daſſelbe, wozu außer den Wohn: und Neben - Gebäuden, noch ein geräumiger 
Hofraum und Garten von 89 [] Authen Flächeninbalt gehoren, welcher letztere an 
die Brau- und Salzſtraße in der Nähe des königli ben Poſtamts-Lokales in ziem— 
licher Länge und Breite ſtößt, iſt im Jahre 1816 für 5,000 AAE erkauft und jetzt 
nach Abzug der öffentlichen Laſten und Abgaben, auf 5,008 % 10 %: gerichtlich 
abgeſchaßt worden. Im ſtadtiſchen Feuertataſter iſt die Hausbeſitzung mit 2,000 22% 
verſichert. 

Das gedachte Haus nun iſt zum Weinſchank, zur Bierbrauerei und 
Brandtweinbrennerei berechtigt, die Methſchankgerechtigkeit iſt jedoch, ob⸗ 
wohl fie ebenfalls eingetragen war mit Vorbehalt der Wiederausübung beim ein— 
ſtigen Aufhören der Gewerbefreiheit, gelöſcht. Es können daher jene erſteren Ge— 
rechtſame, deren das Subhaſtations-Proklama nicht erwähnt bat, von dem Beſitzer zu 
jeder Zeit ausgeübt werden, zumal da vie in der unmittelbaren Nähe des Gartens 
befindliche öffentliche Ciſterne hinlänglich Waſſervorrath zum Brauen und Bren- 
nen liefert. Das Hauptgebaude ſeloſt, ein maſſiwes drei Stockwerk hohes und drei 
Fenſter breites Wohnhaus, mit einem großen Hausflur und ſehr guten, geräumigen 
und trockenen Kellern, liegt nahe am großen Ringe, im Mittelpunkte des 
ſtädtiſchen Gewerbe- und Handelderkehrs, und iſt in ihm ſeit einer langen 
Reihe von Jahren bis jetzt ein Kauf gewölbe geweſen. Es dürfte daher auch hier⸗ 
nach daſſelbe in Verbindung mit dem dahinter liegenden Garten mit gutem Baus 
grunde — in früheren Zeiten ſelbſt eine beſondere Beſitzung — worauf ſoviel Raum 
vorhanden iſt, um geräumige Fabrik-, Magazin- oder andere gewerbliche Bee 
triebs Gebäude, ſowie auch allenfalls zwei nicht unbetrachtliche Wohngebäude anzules 
gen, ſich vorzüglich für einen Handel⸗ oder Gewerbe treibenden Käufer eig⸗ 
nen, weshalb hierauf aufmerkſam gemacht wird. Auch die Zeit des Verkaufstermines 
it für einen Bauluſtigen eine gultige, um die nöthigen Vorkehrungen zum Früh⸗ 
jahr noch treffen zu konnen. Früherhin ſind ſchon für dieſe Beſitzung einige 
tauſend Thaler mehr, als die Höhe der jetzigen Taxe beträgt, außergerichtlich gez 
boten worden, und wurde auch jetzt bei dem geſteigerten Geſchaftsbetricbe am 
Orte, den daburch eingetretenen günſtigen Conjuncturen, und einer von Geldmitteln uns 
terſtütten zweckmaͤßigen Benutzung der Werth bedeutend ſteigen, was auch in 
der gerichtlichen Taxe, welche in der Gerichtsregiſtratur eingeſehen werden kann, 
en ſchon ausg ' ſorochen ft. Eingetragen find 3 365 . 10 n, wovon 2.165 

10 n zu 6 der Ueberie ga er zu 5 pro Cent, letztere Fundationskapitalien, vers 
iinelich Dt. Hypotheken find bis jetzt nicht gekündigt worden. 

Endlich, die ge jeglichen Beſtimmungen: „daß jeder Bieter, welcher nicht A 
pothekengläubiger iſt, im Bictungstermine erforderlichen Falls den 10. Theil des Tax⸗ 
werthes baar oder in inländüſchen offentlichen Papferen nach dem Kurs- 
ar ht als Caution n Perzulegen babe, und daß nach 6 Uhr Abends keine neuen 

ter mehr zugelaſſen werden,“ — im Intereſſe der Gläubiger und der erſteren 
d anzufuͤhren, ſcheint nicht uüberflüſſig zu ſein, zumal da nicht Jedermann die 
enden Geſetze kennt, deren eg ihm aber ſchaden könnte. 


— 
a X — 


ED, Wohnungs: Anzeige 
W ilfalba F 5 N Die in meinem Kaufe auf dem Zbor— 
2 pi er von dem Inſtrumentenbauer Herrn Hoffe 
he Eich Techer A 2 richter bisher innegehabte Parterre-Woh⸗ 
2 iter Dannebrog, Be er, nung, am beſten ſich für einen oder zwei 
2 der Erst Medaille f. Kunetete, „einzelne Herren eignend, iſt anderweitig 
* N Cu i Myrt 3 2 
2 meldet für Anfang er „ 2 nn und 1. April c. ir be⸗ 

2 Woche 2 3 2 Ratibor den 14. Januar 1848. 
XXX XX XXXXXXXXXXXN& Y J. Hollaender. 
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G. Dishiwe 

aus Bresla 

empfiehlt ſich während d 
markts mit einer Auswahl 


und ſachſiſcher Stickereien, als: 
Pellerinen, Coemiſetg, 


Jahr- 


zoͤſiſcher 


Canacous, 
Unterhemdchen in Mull und Battiſt, 


Vorſtecks, Ueberſchlagkragen, Van: 
heiten, geſtickte un? tambr. Mull⸗ 
hanben, Brüffler Halbſchleier, ſächfi⸗ 
ſche und engliſche Spitzen und meh—⸗ 
rere ähnliche Artikel und bittet um 
gütige Beachtung. 

NB. Auch wird eine Parthie Waaren 
zu zurückgeſetzten Preiſen verkauft, wobei 
Kragen zu 2 %, Vorſtecks 2 gr, Che⸗ 
miſetts 9 %, Pellerinen 15 % ꝛc. 

Mein Stand iſt während des Markts 
auf dem Neumarkt, mein Logis im gol⸗ 
denen Roß. 


Friſehe Gebirgs-Preiſelbeeren 
empfing und empfiehlt 
Ratibor den 14. Januar 1848. 


Anton Kramarczik. 


1200 St. Bauholz verſchiedener Länge 
und Stärke. 

40 Klafter Rollholz. 

60 Klafter Zimmerholzſpäne. 

500 Schock Schindeln. 

60 Schock Baumpfähle. 

10 Schock Zollbretter. 

15 Seck Spundbretter. 

10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 

Krziſchkowitzer und Rzuchower 

Walde und hier zum Verkauf. 
Käufer können ſich wegen etwanigen Ab— 

ſchlüſſen taglich hier an mich wenden oder 

jeden Sonnabend im Fünen Walde 

einfinden. 


Kaminitza bei Ratibor d. 10. Jan. 1848. 
Adametz. 


Zwei freundliche Wohnungen ſind zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen 
bei 


Coffetier Auditor, 
vor dem neuen Thore. 


Einen verlorenen Gu eber⸗ 
ſchuh möge der ehrliche ei dem 


Gymnaſtal-⸗Pedell gegen eine Beloynung 
abgeben — 


10 
Von vielen venommirten Aerzten und Chemikern gepruft 


Goldberger's galvano⸗klectriſche 
Nheumatismus-Ketten 


— Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1 %, ſtärkere 1 22 15 ri 


Dieje Rheumatismus-Ketten find ein ſehr bewahrtes Heil- und namentlich au räſervativ⸗Mit ö ts 
vöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel alter Ir N Wee 
Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahufſbmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Ricken- und Lendenweh, Gliederreißen, 
Krämpfe, Herzklopfen, Schagoſgkeit, Roſe und andere Ent ündungen, Harthörigkeit u. ſ. w. 0 
und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren Patienten mit Erfolg ange— 
wandt haben, beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner ebeetriſchen Ketten (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein 
metalliſchen Theilen beſtehen und fo leicht und gefällig gearbeitet ind, daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſti⸗ 
gung verurſacht.) beruht durchaus auf den einfachſten cehemiſch phyſtkaliſchen Grundſätzen und wird ſich gewiß ein 
jeder Arzt, Chemiker und Phyſtker nach einer geneigten rufung fur deren Mitzlichceit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigen⸗ 
thüͤmliche Conſtruktion meiner heumatismus-Ketten, welche meist auf Irzeugung eines galvano-electriſchen Stro— 
mes gerichtet iſt, bildet das Character 'ſtiſche derſelben und laßt ſie hierdarch weſentlich von den jogenannten „Rheumatismus— 
Amuletten“ oder „Ableitern“ unterſeheiden mit denen fie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus kei⸗ 


ne Aehnlichkeit haben. 


Jede Goldberger'ſche galvano⸗eleetriſche Rheumatismus -Kette iſt in einem Kaſt⸗ 


chen wohlverpackt, das auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz tragt 
und ſind nur derartig verpackte Ex mplare als ächt zu betrachten. 


In Ratibor ſind meine Rheumatismus⸗Ketten nur bei Herrn Anton Kra⸗ 
marezyk zu den oben angegebenen Fabrikpreiſen zu haben. 


J. T. Goldberger in Tarnowitz, 


Fabrik von galvanodselectriſchen Apparaten. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz empfehle ich dieſe Rheumatismus-Kekten 


1 


zur geneigten Abnahme und bemerke 


höflochſt, wie bei mir eine Anzahl Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die ſammklich die ſchnelle, 


la oft wunderbare Merkfamkeit und Heilkraft dieſer galvaniſchen Ketten bekunden, zur geneigten Durchſicht ausliegen. 


— 


Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
Königlich 97. Klaſſen-Lotterie, deren Zie— 
hung am 19. d. M. beginnt, empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt 

Ratibor den 14. Januar 1848. 

F. Samoje, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 

Oderſtraße um Hauſe des Fleiſ her Ruſ— 
ſeck iſt im Oberſtock eine freundliche tr os 
dene Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern ſammt Zubehör v. 1 April a. e. 
zu vermiethen; nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt 
J. Höniger, 

Deſtillateur. 


Dit zu 


nahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an ledem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


Ankon Kramarczuk, 
alleiniger Depoſitair für Ratibor 


Auch zu biefer 


Markt Saifon 


findet, in dem Stadtkochſchen Gaſthauſe, 


ein großer Ausverkauf 


von nachſtehend genannten Artikeln zu äußerſt billigen und herabgeſetzten 
Preiſen ſtatt. 
Orleans und Orlins, Thyhbet und Twills, Mouſſeline de laine Roben, 
Cachemire d' Ecoſſe, Barege wie auch Crépe luſtre Roben Ferner eine 
große Auswahl von allen Gattungen Umſchlagetücher und Shawls, ſo wie ein 
vollſtändiges Sortiment von Seidenſtoffen in allen Nuancen Cattune, Neſſel, 
Battiſte, Sammie und eine Maſſe anderer Artikel, welche ſämmtlich zu den bite 
ligſten Preiſen verkauft werden. 


